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In der Apostolischen Konstitution VO Aprıil 1969 bringt Paul VI die 119
Erneuerung des Römischen Meßbuches mıt dem Gedanken 1n Verbindung,
da{fß eın solches äaın dem Zıele dienen ollte, „Herz und Sınn der Chrıiısten
erleuchten und nähren“ Im Apostolischen Schreiben ZUFEF Approbatıon
der Grundordnung des Kırchenjahres und des römischen Generalkalen-
ers VO 14 Februar 1969 bemerkt der aps In diesem Sınne haben dıe
Reformen des Kirchenjahres und alle Bestimmungen seiıner Neuordnung
eın anderes Zıel, als die Gläubigen ın Glaube, Hoffnung un Liebe enger
ZaNzZCH Mysteriıum Christi: das 1m Jahreskreıs enttaltet wırd, teilnehmen
lassen. Den dargelegten Absıichten entspricht durchaus auch, da{ß die Feste
der selıgen Jungfrau Marıa . und die Gedenktage der Heılıgen hervorge-
hoben werden, in hellem Licht erstrahlen, enn ‚dıe Feste der Heıiligen künden
die Wundertaten Christi 1ın seiınen Knechten un! bıeten den Gläubigen Fr

Nachahmung wıllkommene Beıispiele”. War es doch immer feste un sıchere
Überzeugung der Kırche, da{fß durch dıe Feste der Heıilıgen das österliche (Se-
heimnıs Christi verkündet und gegenwärtıg werde WITr sınd der Auttfas-
SUNng, da{f daher der HCHE Generalkalender der lateinıschen Kirche besser den
Ertordernissen un dem Empfinden der heutigen Frömmuigkeıt entspricht und
auch deutlicher den unıversellen Charakter der Kırche ZU: Ausdruck bringt.
Er enthält die Namen herausragender Menschen, die dem gSaAaNZCH olk Gottes
das leuchtende Vorbild der Heıilıgkeıit 1in mannıgfaltiger Weıse VOI Augen
stellen. Wer könnte den großen geistlichen Gewınn übersehen, der daraus dem
ZSaANZCHN christlichen olk erwächst.“2 IDiese Gedanken der Erleuchtung und
Ernährung VOIN Herz und Sınn, der CNSCICNH Anteilnahme in Glaube, Hoftf-
NUung und Liebe, des größeren geistlıchen Wachstums des Zanzcnh christlichen
Volkes bei der Feıier des Kırchenjahres werden sıcher bzw. 1n einem estimmten
Grade ann iıhre Verwirklichung tinden können, WENNn dıe Feste aut einen
Sonntag tallen oder schon ımmer mıt ıhm VO Wesen her verbunden sınd
Nıcht siıcher erscheint uns die Erfüllung dieses Anlıegens gegeben se1IN,
Wenn Feste un Gedenktage aut Wochentage tallen. Ich möchte 3jer auf be-
stiımmte Christus- und Heiligenfeste näher eingehen. Da waren etwa die Feste
VO Christi Verklärung August, VO  > Kreuzerhöhung 14 September,
oder die auch als Christusfeste anzusprechenden Kırchweihfeste VO Lsateran,

November, VO  - St DPeter un! St Paul 18 November, VO  a} Marıa
Maggıore August 1HOCHBEeI} Selten 1L1LU  on kommt es VOlL, dafß etwa Ver-
klärung oder Kreuzerhöhung auf eınen Sonntag tallen. Kommen die Kırch-
weıihfeste auf eiınen Sonntag stehen, ann treten S1€, mıiıt Ausnahme der
Kıirchweihe Lateran,; SOW1€eSO hınter dem Sonntag zurück. Fallen aber die
erwähnten Christusfesttage, VOTL allem Verklärung un! Kreuzerhöhung, auf
einen Wochentag, annn haben S1€e natürlich ach der oftfiziellen Ordnung
iıhren Rang un a_ngestarnrnten Platz; s1€e haben ıhre besonderen Gebete und
Präfationen. Dennoch diese offizıelle Einordnung genugt nıcht, dıe dem
Volke Gottes AaUuSs dem Christusgeheimnı s gerade dieser Tage kommende
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120 Frucht „tür Her-z un Sinn  C6 erstehen lassen. Erfahrungsgemäfß bıetet aber
gerade die Tatsache des Fallens solcher Feste autf einen Wochentag die „Ver-
suchung“, CS be] der offiziellen Festlichkeit belassen, mıt dem Hınweıs, CS
se1 Ja doch L1Ur eın Wochentag un die Gläubigen hätten Ja diesen Tagennıcht die Möglichkeit, jedenfalls nıcht 1n einer entsprechenden Zahl; das est
mıtzuteiern un überdies dürfe INa die kleine Schar nıcht allzu sehr be-
asten, San Z abgesehen VO der Ausrede der Getahr eıner „ Verfeierlichung“.Zur offiziellen Rangordnung un Festlichkeit mu{fß eıne erfahrungsmäßigeRangordnung un Festlichkeit treten Dies 111 besagen: Die Gläubigen mussen
durch ihren Seelsorger iın die Besonderheit ELW dieser eNaNNLEN Christus-
feste eingeführt werden, X mu{fß der Gemeinde stet1g wachsend bewulft werden,da{fß eben eın August oder eın 14 September, WCNN S1e autf eiınen Wochentagtallen, trotzdem 1m eigentlichen Sinne keine Wochentage se1n können, sondern,

aller Arbeit, Christusfesttage siınd.? Dıiese ständıge, VO Sonntag unab-
hängige, Festlichkeit Mu aut jeden Fall Herz und Gemüt der Gläubigenftassen un annn auch, ınnerhalb bestimmter Grenzen un Möglıchkeiten, ach
aufßSen hın JTage treten Dieses Wachstum des Festtagsempfindens, der est-
tagsstımmung solchen Christustagen mu{fß erarbeıtet werden, ın großerStetigkeıit, Treue un Zähigkeit. Diese Erarbeitung zeıgt verschiedene Formen
un Stuten. ber davon spater. Zunächst sol] och autf das Problem
VO  3 estimmten Heıligenfesten Wochentagen eingegangen werden. Da{ß
141er die Marıenteste erster Stelle NEeENNeEN sınd, versteht sıch VO selbst.
Hıer waren VOTLT allem der September un der RE November erwähnen,letzterer VOT allem auch als Möglıchkeit, das Geheimnis der Gottesmutter mıiıt
dem Geheimnis der Kırche verbinden, die ekklesiologischen Dımensionen
dieser Gestalt herauszustellen. Wır wI1ssen, da{ß theoretisch-wissenschaftlich
diese Sıcht der Magd aus Nazareth heute sehr aktuell ists aber INa  3 könnte Jadiese theoretische Sıcht auch eiınmal 1m Jahre lıturgisch begehen, ın eın est-
gewand kleiden und Aazu schiene uns das Fest der Gottesmutter ın Jerusalem,das CN verknüpft ıst mıiıt der apokryphen Erzählung VO ıhrem, Tempel-
Sang, besonders gee1gnet. ber vielleicht sınd die Marıenteste Wochen-
n allen beklagten Schwindens der Verehrung arıens doch och

ehesten gefeit eiıne blofß offizielle Festlichkeit. uch Josef rauchtnıcht allzusehr seine nıcht 1Ur offizielle Festlichkeit Wochentagenbangen. Anders steht schon bei Johannes oder den Aposteln,
WECNN Wlr von Peter und Paul absehen. Gerade 1m Falle des Täuters ware elne
betont testliche Beachtung un Belebung VO  3 orofßer Wıchtigkeit. Auft diese
Weıse könnte der Gemeılnde Feste seıner Geburt, Junı, w1e (38-
denktag.seiner Passıon, 29 August, deutlich gemacht werden, da{fß 6S sıch
dabei den ersten un bedeutendsten männlıchen Heılıgen des Kırchenjahreshandelt. Es könnte be] dieser Gelegenheit die Stellung des Prophetenamtesseıiner Person W1e€e allgemein erläutert werden. Da CS sıch be] ıhm auch eınen
Heılıgen handelt, der VO der Ostkıirche m nıcht weniıger als sechs Festen
während des Jahres gefeiert wırd, sollte INa  a die Gelegenheit nıcht vorüber-
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gehen lassen, darauf hınzuweisen, da{ß WIr Junı W1€ 29 August 121Johannes mıt den Ostchristen bedenken. uch die Apostelfeste
mu{fsten Wochentagen betont herausgehoben werden. Schliefßlich möchte
ıch och auf Heılıge verweısen, dıe INan als bıblische Heılıge bezeichnen ann
WwW1€ autf Gestalten, die HHSETECH Blick aut estiımmte Völker, Natıonen un
Kirchen lenken vermogen. Unter den biıblischen Heılıgen ıch Marıa
Magdalena DE Julı, w1e Marta Julı Im Falle der hl Marta se1 och
nahegelegt, iıhrer chwester Marıa und ıhres Bruders Lazarus gedenken.Ich olaube, INa sollte 1m gedenkenden Mıterwähnen auch diese beiden ande-
TEn nıcht VErgCSSCNH, bılden doch diese T1 jenen Kreıs, innerhalb
dessen sıch Jesus ach der Aussage der Schrift besonders ohl gefühlt hat
und die auch seine Freunde Nnannte Was 1U  w die hervorragenden Männer
und Frauen anlangt, dıe ÜRnsSsSeEFeEe Autmerksamkeit auf estimmte Länder
richten 1m Stande sınd, se]len geNnannt Ansgar,; Februar, für dıe skandı-
navıschen Länder: Paul Mıkı und Gefährten, Februar, für den Fernen Osten:
Cyrill un! Method, 14 Februar, für die Slawen; Bruno VO  5 Querfurt, Marz,
für die Preußischen Lande; Turıbio VO  3 MongroveJo, e Maärz, für Sud-
amerıka;: Peter Chanel,; Z Aprıl, für Ozeanıen; Knud, Olaf, Erıik, Julı,
für Dänemark, Norwegen und Schweden. Man könnte be] ıhrem Tag 1n den
Fürbitten e{r der Chrıisten der Gegenwart in diesen Ländern gedenken.
eıters sollte nıcht VELSCSSCNH werden, bestimmten JTasen alter ehrwürdigerKirchen des Abendlandes Erwähnung tun Zu DPeter und Paul! steht ja die
römische Kırche ebhaft un lebendig VOT uUullscren Augen. Z Petrus Chryso-
logus, Juli, könnte das mıiıt der Kırche VO Ravenna geschehen. AÄAm
e 48 August, dem Gedenktag des Bischofs und Martyrers Paulinus VO  e
Trıer, ware eın 1Inweıls autf diese ohl ehrwürdigste un alteste 107zese 88!
Deutschland Platze. Maıiıland, das Ja CN verbunden ıst mıt eiıner Er-
leichterung des Lebens der Christen 1n der Alten Kırche, könnte Tag des
hl AÄAmbrosıius, Dezember, UNlScTrTE Gedanken auf sıch lenken. Nıcht
VErSESSCH möchte ıch ZU Abschlufß die testliıche Betonung VO christlichen
Größen, die einem Stande angehören, der den Menschen 1e] Gutes LUuL, den
Ärzten. Hıer bietet sıch September der Tag der Ärzte Kosmas und
Damıan

Nach diesem Überblick, der als Anregung, nıcht als abgeschlossenes Ganzes
angesehen werden moOge, stellt sıch @RE  &} die wichtige Frage: Welche Formen
könnten AA beitragen, auch Wochentagen estimmte Christus- und
Heılıgenfeste innerlich und aufßerlich testlich begehen? Ich möchte ıer
NUu  — eIN1YE, wıederum als Anregung, nıcht als vollgültiges und umtassendes
Rezept, antühren. Zunächst sol] der Seelsorger schon einıge Tage zumın-
est 1m Falle der Christusfeste uUuvo autf das kommende Ereigni1s hinweisen
un mıtteılen, w1ıe gedacht ist, dieses est begehen. Diese Vorverkündigungstımmt die Gläubigen langsam und stetig 1n das Kommende e1n, S1e können 1ın
Gedanken un Empfindungen 1n den zukünftigen Freudentag hıneinwach-
SCH, ıhm, könnte INa auch Sagch, entgegenwachsen, sıch iıhm n-freuen, entgegensehnen. Allzu knappe Verkündigung oder SAl Anzeıge erst

Tage selbst wirkt überraschend un! alßt die psychologisch wichtigeVorfreude nıcht autkommen, die Ja auch 1m Leben 241 Schönsten 2 S



1272 hören soll, W 4s CS o1bt. Unterstützend dieser trühen Ankündigung, der INa  zD}
die Freude un das Interesse des Seelsorgers selbst ablesen können mu{fß, HLEt
B3EB) eine sorgfältige Vermerkung aufdem schriftlichen Wochenplan Ohrun
Auge werden aut diese Weıse diskret-intensiv eingestimmt. Am Tage selbst
oll dıe Eucharıstieteier, dem Range des Festes gemäfßs, betont treudig, testlıch,
reich, gepflegt gestaltet se1IN. Dies außert sıch 1ın kostbaren Kaseln, Kelchen,
WCeNN solche vorhanden. Dazu Ätt Gesang, Predigt und, WENN möglıch,die Ausstellung eınes Bıldes, das das Festgeheimnis oder den Heılıgen darstellt.
Sehr gee1gnet erscheinen dabe; Ikonen, die Vor allem Festen gebrauchen
waren, die die lateinısche Kırche mıt den Ostchristen begeht, also
etwa Verklärung oder Kreuzerhöhung. Nach aufßen hın sollten die Leute
in Stadt un Land merken, da{fß Er Festtag 1sSt Wochentag, ındem sıch dıe
dafür Verantwortlichen eın entsprechend festliches Geläute emühen.
Dies 1St besonders wichtig für das Läuten Tag, dem Angelus 1ın der
Frühe Für viele Gläubige, die mıtten 1n der Alltagsarbeit stehen, wırd 1€eSs
vielleicht der und einz1ge Ansto{( se1IN, daran denken und sıch darüber

freuen, da{ß Festtag ist Wochentag. Man sollte gerade aut diese redu-
zierte angebotene Möglıichkeit für alle Gläubigen nıcht veCrgESSCH un S$1@ sehr
sorgfältig pflegen! In diesem Zusammenhang möchte iıch och aut eıne
Beobachtung sprechen kommen, die ıch oft 1n Dıiırektorien der Gegenwart
gemacht habe Fallt ein Heılıgenfest aut einen Sonntag, heißt CS meıst, WwWenn
nıcht besondere Gründe, ELW Patrozınium, dagegen sprechen: „Heuer ent-
fällt das est dieses Hedigen“. Ich store mich jedesmal einer solchen 6 Klar-
stellung“. Es stimmt, da{fß der Herrentag alles überragt aber da{fß das
Heıligenfest überragt, bedeutet och nıcht, dafß dieses est deshalb „entfallen“
mu{fß Es trıtt zurück hınter den Sonntag, aber cS enttällt nıcht, E ann Ja Sarnıcht entfallen, enn W1e€e sollte eıne Ausprägung des Christusgeheimnisses, w1e€e
CS jedes Heıiligenfest ISst, VOTLE Christus, dem Ausgangspunkt dieses Geheim-
nıSSeES, „entfallen“? Konkret bedeutet 1es Fallen estimmte Marıen- oder
Heılıgenfteste, VO der Art W1e€e eben besprochen, autf eiınen Sonntag, ann sollte
INa S1€e zunächst als Seelsorger für sıch 1m Christusgedenken des donntagsmıtbedenken. Sodann könnte INa  } 1n gee1igneter Weıse auch die Gemeinde in
dieses Mıtbedenken einbeziehen. Gerade 1mM Hınblick auf die' Tatsache, da{ß
estimmte Gläubige ogrundsätzlich NUur Sonntag die Eucharistie mıiıtteiern
können, 1St CS VO  ' umsOo größerer Bedeutung, die besonderen Heılıgenfeste
etwa Marıen- oder Apostelfeste, 1Ur die wichtigsten HCEHHICH diesen
Herrentagen nıcht „ausfallen“ lassen, denn beraubt INa unwill-
kürlich diese Gläubigen eıner wichtigen Gelegenheit, das Geheimnıis Christi
auch 1ın se1ınen Heıligen erleben. Dieses Mıterleben annn sıch etiw. voll-
zıehen 1n eiıner Erwähnung des Heiligen Bc_a_ginn dqr Messe oder 1n der
Predigt, vielleicht auch ın den Fürbitten und 1mM Kanon.

Ich habe als Kırchenhistoriker eıner, WwW1e mır scheint, wichtigen un
aktuellen Frage Stellung SCNOMMEN. Für miıich ıst durch die Neuordnung des
Mef{fßbuches un des Liturgischen Kalenders eiıne eıt angebrochen, deren
Begınn eın Geschehen einsetzen annn oder auch nıcht einsetzen annn Die
eıt 1St eben angebrochen, Fastensonntag 1976 wırd das CHe deutsche
Mef{fßbuch allgemeın verpflichtend werden. Es oilt, sıch besinnen. Es wurde



1e] Reichtum ın diesem Buche eröffnet. IDieser Reichtum mu{ß dem Seelsorger 123
selbst autfleuchten und annn durch iıh: der Gemeinde. Reichtum erscheint aber
1Ur Oort als Reichtum, 1n eın festlich-freudiges, Herz und Sınn erfassen-
des Erlebnisgewand gekleidet wırd Nur 65 freudıg-festliıch geschieht®;
da ıst „Geschehen“;, da ist „Geschichte“ des Volkes Gottes, da 1st 1mM weıtesten
Sınn des Wortes „Kirchengeschichte“. est und Geschichte, diese beıden
Größen bedingen einander un arum ıst wichtig, da{fß auch Wochen-

Feste testliıch gefeıert werden. Und überdies: Viıele Reichtümer uUuNserecs

Glaubens erscheinen durch vıiele Jahre APSSE Wochentagen. Wenn WITr S1€e
deshalb tast verschweigen, weıl Ss1e auf Wochentage tallen, annn machen WIr
unl schuld eıner Verarmung, dıe nıcht 1U  — lıturgischer, sondern auch
kirchengeschichtlicher, theologischer Art iıst Dıiıes ware aber nıcht verant-
orten

BIs also der err kommt In seıner Majestäi und alle ge! miıt inm vgl
2531 und nach der <  ung des es ıIhm alles unterworien sernmn

wird (vgl Kor 15,26-27), Ilgern die eınen VOT) seınen ungern auftf en, die
andern sınd AUus diesem en geschlieden und werden gereinigt, wieder
andere sınd verherrlicht un schauen „Klar den dreieinen ott selbst, wıe er
ist  “ Wır alle jedoch en,; Wenn/\n auch In verschiedenem Grad un auf Ver-
schiedene eiIse, Gemeilnschaft In derselben Gottes- und Nächstenliebe und
singen unserm ott enselben Lobgesang der Herrlichkeit Jle namlich,
die NISIUS zugehoren und seınen els en, wachsen der eınen Kirche

und SIN In ıhm mıteınander verbunden (vgl EpN 4,16) Die EIN-
heıt der Erdenpilger mit den Brüdern, die im Frieden Christi entschlafen SINd,
hort KeINeSWEgS aurf, wird vielmenr nach dem bestandigen Glauben der Kirche
gestäar re die Mitteilung gelistlicher uter Dadurch namlich, daß die
Seligen nniger mit TISIUS vereınt SINd, estigen SIe die Kırche starker
n der Melligkeit, erhoöhen die des Gottesdienstes, den sSIe auf
ott darbringt, un tragen auf vielfaltige eIse ZU weıleren Aufbau der Kirche
He (vgl Kor 2,12—-27) enn In die Heimat aufgenommen un dem errn
gegenwärtig (vg! KOor 5,8). oren SIE nIC auf, urc ihn, mit ihm un In ihm
beim ater fur un urbıtte einzulegen, iIndem sSIe die Verdienste darbringen,
die sSIe Urc den eınen Mittler zwischen ott und dem Menschen, Christus
esus (vgl Tım 2,5) auf en erworben en, zur Zeit, da sIe In allem dem
errn dienten und fur seiınen Leib, die Kirche, In rem Fleische erganzten,
Was den | eiıden Christi noch vgl KO| Hrese iIhre brüderliche
orge also findet uUunsere Schwachheit reichste ıl

Vat., Dogm ons uber die Kırche Nr.


